
Medizinische Klinik
Intensivmedizin und Notfallmedizin

Nachruf

Med Klin Intensivmed Notfmed 2024 · 119:69–70
https://doi.org/10.1007/s00063-023-01090-z
Angenommen: 7. November 2023
Online publiziert: 20. November 2023
© The Author(s), under exclusive licence to
Springer Medizin Verlag GmbH, ein Teil von
Springer Nature 2023

Nachruf auf Prof. Dr. Heinz-
Günther Sieberth
Horst Kierdorf
Köln, Deutschland

QR-Codescannen&Beitragonline lesen

Abb. 18 Prof.Dr.Heinz-GüntherSieberth(Foto:
privat)

Professor Dr. Heinz-Günter Sieberth
(.Abb. 1) wurde am 6. Mai 1934 in Wa-
sungen/Thüringen geboren. Nach dem
Abitur 1952 in Meiningen/Thüringen stu-
dierte er bis 1957 Humanmedizin an der
Humboldt-Universität zu Berlin. Dort pro-
movierte er mit einer Dissertation zum
Thema Phasengrenzpotenziale an Chloro-
form-Wasserschichten 1958 zum Doktor
der Medizin.

Erste wissenschaftliche Meriten erwarb
er ampharmakologischen Institut derAka-
demie der Wissenschaften in Berlin-Buch
(Direktor: Prof. Dr. F. Jung).

Von 1958–1961 war er als Assistent
an der medizinischen Universitäts-Polikli-
nik Rostock (Direktor: Prof. Dr. H. Dutz)
wissenschaftlich und klinisch tätig.

Als einer der Pioniere der klinischen
Nephrologie war er es, der zwischen
1958/1959 in Rostock die erste künstliche
Niere in der DDR aufbaute. Bis zu seinem

Weggang im Herbst 1961 führte er mehr
als 150 Dialysen durch.

In der Bundesrepublik arbeitete er bis
1964 als wissenschaftlicher Assistent bei
Prof.Dr.HansSarreanderUniversitätsklinik
Freiburg, bis ihn der Ordinarius für Innere
MedizinanderUniversitätsklinikKöln,Prof.
Dr. Rudolf Gross, nach Köln lotste, um dort
eineDialyseabteilung aufzubauen. Parallel
etablierte er dort innerhalb weniger Jah-
re einen leistungsfähigen eigenständigen
Bereich für die internistische Intensivmedi-
zin. Seine Arbeitsgruppe beschäftigte sich
unter anderem mit den technischen Ent-
wicklungen auf dem Gebiet der Intensiv-
medizin.

Im Februar 1969 habilitierte er sich für
das Fach Innere Medizin mit einer Schrift
über den „Aufbau und Betrieb einer Ein-
heit für die intermittierende Hämodialyse
chronisch Nierenkranker“.

Im April des gleichen Jahres wurde er
zumOberarzternannt,1972erfolgtedieEr-
nennung zum wissenschaftlichen Rat und
Professor.

Wissenschaftliche Schwerpunkte bis
1981 in Köln waren, neben der Pharmako-
logie von Antihypertensiva, vor allem das
akute Nierenversagen, eine Krankheitsen-
tität, der er sich Zeit seines Berufslebens
widmeteundderer viele,wichtige Impulse
für die Behandlung in der Intensivmedizin
gab.

Im April 1981 wurde er als Nachfolger
von Prof. Dr. Robert Heintz Direktor der
Medizinischen Klinik II und Ordinarius für
Innere Medizin und Nephrologie an der
medizinischen Fakultät der RWTH Aachen.

Aktivitäten seiner klinischen Forschung
lagen auf denGebieten der internistischen
Intensivmedizin, der Nephrologie (akutes
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Nierenversagen, rapid-progressive Glome-
rulonephritis, Plasmapherese, renale Os-
teopathie), der Hypertonologie und der
Immunologie.

An der von ihm geleiteten Klinik haben
sich bis zu seiner Emeritierung im Jahr
1999 zehn Ärzte habilitiert, acht Oberärzte
wurden zu Chefärzten gewählt.

Seine publizistischen Aktivitäten waren
vielfältig. Hierzu gehören fast 400 Origi-
nalarbeiten und Buchbeiträge. Darüber hi-
naus hat er verschiedene Kapitel in den
bekanntesten deutschen Lehrbüchern ge-
schrieben. Schon in den späten 1970er-
Jahren hat er zusammen mit Rudolf Gross
und Klaus-Dieter Grosser das Buch „Der
internistische Notfall“ verfasst, das Stan-
dardwerk für junge und gestandene Inter-
nisten für die Intensivmedizin bis weit in
die 1990er-Jahre.

Jahrzehntelang war er Mitglied der
Schriftleitungen der Zeitschrift Intensiv-
und Notfallbehandlung, war Mitglied
im Board von Intensivmedizin und Not-
fallmedizin (heute Medizinische Klinik –
Intensivmedizin undNotfallmedizin) und
von Nieren- und Hochdruckkrankheiten.

Darüber hinaus war er im Board inter-
nationaler Zeitschriften wie Clinical Ne-
phrology und Clinical Investigator sowie
als Gutachter für alle führenden internatio-
nalen intensivmedizinischen und nephro-
logischen Journals tätig.

Seine Aktivitäten in wissenschaftlichen
Gesellschaften wurden durch verschiede-
ne Kongresspräsidentschaften gewürdigt,
wie 1985 die Jahrestagung der deutsch-
österreichischen Gesellschaft für internis-
tische Intensivmedizin, 1988/1989 die Ta-
gung der Rheinisch-Westfälischen Gesell-
schaft für Innere Medizin, 1991 die Ta-
gung der Deutschen Gesellschaft für Os-
teologie, 1996 die Tagung der Deutschen
Hochdruckliga und im Jahr 1997 die Jah-
restagung der deutschen Gesellschaft für
Nephrologie.

Professor Sieberth erwies sich in konse-
quenter Fortsetzung der bedeutenden in-
ternistischen Schule von Bock und Gross in
Patientenversorgung, Forschung und Leh-
re als ein Kliniker mit äußerst breit ange-
legter Sichtweise, der es konsequent ab-
lehnte, die Patienten nur aus der Sicht des
Organspezialisten zu sehen.

Für seine Mitarbeiter war es ein lehrrei-
ches Vergnügen, ihn mit seinem großen

Wissen, seiner vielfältigen Erfahrung und
seiner stimulierenden Neugierde bei den
unterschiedlichen Visiten zu erleben und
mit ihm am Krankenbett in den Diskurs zu
gehen.

Sein wissenschaftlicher Impetus wur-
zelte stets im unmittelbaren Kontakt zum
Patienten. Stets warnte er vor einer Fehl-
entwicklung und Fehleinschätzung mo-
derner Medizin und neuer Technologien.

Für sein Lebenswerk wurde er im Au-
gust 1998 mit dem Bundesverdienstkreuz
1. Klasse ausgezeichnet.

Am23.09.2023 ist Professor Sieberth im
Alter von 89 Jahren in Freiburg (Breisgau)
verstorben. Er hinterlässt seine Ehefrau,
einen Sohn und eine Tochter sowie fünf
Enkelkinder.

Alle, die mit Heinz-Günter Sieberth ge-
arbeitet haben oder ihn aus den wissen-
schaftlichen Diskussionen gekannt haben,
wissen, was sie an diesem Menschen, Arzt
und Wissenschaftler verloren haben, und
werden ihn in ehrenvoller Erinnerung be-
halten.
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